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wasist- 
waswird

Die Wijuldie des Lefers mit den Notwendigkeiten des Tages, 
die erkannt werden aus dem Vorichauen auf die kommende Ent­
wicklung, zu vereinen — diefe Aufgabe hat die FUNKSCHAU 
von jeher als eine ihrer wichtigften betrachtet.

Wenn z. B. von Zeit zu Zeil Briefe kamen, die den AVunfih aus- 
fprachen, wieder eine ftändige Preflefchau des Auslands einzu­
richten, ähnlich wie wir fie vor Jahren hatten, fo Band demgegen­
über unfere Erfahrung, daß eine folche regelmäßige Preflefchau 
immer zum Teil einen gewißen Leerlauf bedeuten muß, den fich 
die FUNKSCHAU einfach nicht leiften kann. Sie glaubt vielmehr 
die AVünfche des Lefers nodi befler befriedigen zu können durdi 
eigene Artikel, die von Fall zu f äll die Entwicklung im Ausland 
darftellcn oder befonders wichtige Einzelfragen, die im Ausland 
auftauchen, erörtern. Wir erinnern in diefem Zufanimenhang an 
die Befprediung des Single Span-Prinzips und feine Weiterfüh­
rung durch die FUNKSCH AU zum erfolgreichften deutfdien Baflel- 
gerät, dem Vorkämpfer. Al ir erinnern an den vor längerer Zeit 
erfchienenen Artikel über Rundfunkempfänger in England — wir 
könnten noch eine Menge foldier Artikel aufzählen, die in ihrer 
Zufammenfchau eine wirklich vollftändige Überlidit über die 
Rundfunkentwicklung des Auslands geben.

Nunmehr ift cs die Metallröhre, welche" das Ausland und zwar 
im befonderen USA elektrifiert, und die* in irgend einer Forni 
audi nadi Europa herüberwirken dürfte. Denn ihre Vorteile lind 
beftediend und wir w ußten feinerzeit im Jahre 1931 fchon, als w Ii­
das erftemal über Metallröhren berichteten, warum wir dieier 
neuen Röhrenart fo viel Bedeutung beimaßen. Heute heitätigt fich 
unfer damaliges Gefühl — wieder ift es die FUNKSCHAU, die 
als erfte deutfehe Zeitung ausführlich über die Metallröhre Ame­
rikas berichtet und über den allerdings echt amerikanifchen Rum­
mel darum— man kann es kaum anders bezeichnen. (Siehe S. 323.)

Die* AVünfche des Lefers, fagten wir eingangs, müflen in Ver­
bindung gebracht werden mit den Notwendigkeiten des Tages. 
A on den beiden Faktoren ift bei aller Innigkeit des Kontaktes 
mit den Leiern immer der erfte der ungewißere. Aut ihn kommt 
es aber inindeiiens ebenfo fehr an, wie auf den zweiten. Deshalb 
haben wir uns cntfchloflen, in diefem Heß aul der letzten Seite 
einen Fragebogen zu veröffentlichen, der wieder einmal allen Le­
iern Gelegenheit geben foll, ihre Wünlche zu äußern. Unnötig zu 
betonen, daß kein einziger AVunfdi unbeachtet bleibt, daß keine 
Stimme ungehört verhallt. — Aber natürlidi, wer verfäumt, den 
Fragebogen einzufchiiken. dar! fich nidit wundern, wenn man 
feine AVünfche.' nicht kennt und berückfichtigt. Weil wir aber alle 
Menfchcn find, viel befdiäftigt und weil audi vergeßlich, darum 
empfiehlt die FUNKSCHAU: Den Fragebogen fofort ausfüllen, 
gleidi jetzt, es find ja mir ein paar Worte“, in einer Minute er­
ledigt. Und dann in den Poftkaften werfen mit der genauen 
Adrefle: Schriftlcitung der FUNKSCHAU, München, Luifenfir. 17. 
— Das FÜNKSCH AU-Heft Nr. 41 wird aut Wunfih erfetzt.

FUNKSCHAU-Freunde! Zeigt, daß Ihr Euch zu einer Gemein- 
fihafl bekennt, in der jeder einzelne für die anderen arbeitet, in 
cler aber auch jeder einzelne auf Erfüllung feiner Wünfche hoffen 
darf. FUNKSCHAU-Freunde, die FUNKSCHAU rechnet auf Euch!

Baltler heraus!

die Thefe von der Eigenfihaft ultrakurzer Wellen, fidi gerad­
linig wie Lidit ftralilen auszubreiten, mit Vorficht aufzunehmen ift, 
denn bereits beim Empfang auf dem Brocken lag die Station 
ca. 800 in unter dem Gefiditskreis des Senders. Die neuen Emp- 
fangsverfudie, die Theile mit einem Zweiröhren-Audionempfän- 
ger und einem Dreiröhren-Pendelriickkopplungsgerät (ohne Fern- 
fehzufatz) auf verfchiedenen Bergen der Rhön, Thüringens und 
Heffens vornahm, haben einwandfrei erwiefen, daß trotz Erd- 
krüinmung und zwifchengelagerten Bergen UKW-Empfang zu er­
halten ift, wenn wenigftens auf einige Kilometer hin vom Enip- 
fangsort freie Sidit in Riditung zum Sender befteht.

Für viele Baftler im Reich ergibt fich daraus die Möglichkeit, 
wenn nicht gerade Fernfehempfang, fo dodi Tonempfang der 
Berliner UKW-Sender zu erhalten. Wer von unferen Leiern 
fdilägt den Fheilefdien Empfangsrekord?

Für Intereilenten fei noch angegeben: Benutzt wurde ein ein- 
fadies Rückkopplungsaudion mit einflutiger Transformatorver- 
fiärkung, das aus einer 60-Volt-Trockenbatterie und Heizbatterie 
gefpeift wurde. Das zweite Gerät befaß zwei Niederfrequcnzfiufcn 
und eine wahlweife zufchaltbare Pendelrückkopplungsftufe, die 
das Auffinden der Stationen fehr erleichtert. Wenn in großer 
Entfernung vom Sender das kleine Gerät lediglich das Inter­
ferenzpfeifen wahrnehmbar werden ließ, konnte mit dem grö­
ßeren Gerät nodi verftändlidier Empfang erzielt werden. Als 
Antenne wurde eine Stabantenne aus ineinander vcrfdiiebbarcn 
Meflmgrohren von nicht ganz 3,50 m Länge verwendet. Gute Er- 
gebnifle würden wohl auch mit einem Rundfunkempfänger in A er- 
bindung mit einem Ultrakurzwcllenvorfatz zu erzielen fein, wobei 
nur die Frage des Transports zu löten wäre, denn in einer Stadt, 
auch wenn fie in einer flachen Mulde oder Ebene liegt, dürfte 
in einer Entfernung von mehr als 100 bis 150 km wohl (kaum 
Empfang möglidi fein, iondern es wird fich nicht vermeiden laf- 
fen, auf Berge mit freier Sicht in Richtung zum Sender zu fteigen.

Eine befondere Schwierigkeit befteht darin, die Empfangsgeräte 
zu Beginn der Verfudit: auf hödifte Empfindlichkeit und auf den 
paßenden Wellenbereich abzuflinimeu. Hier muß ein fclbftge- 
bauter 7-m-OfziIlator helfen, den (ich der gewiegte Kurzwellen- 
aniateur entweder durch Vergleich mit den Oberwellen eines 
Kurzwellcnfcnders oder durch Verwendung des Lcdierfyftems•) 
eicht. Übrigens erwies iidi bei fo großen Entfernungen vom Sen­
der der Einfluß der den Störfpiegel vornehinIidi bcftiminenden 
Benzinmotore als fo groß, daß fchon aus dem Grunde Fernemp­
fang außerhalb der Siedlungen vorzunchmen ifi. Berge mit Aus- 
fiditstürmen find für die Empfangsvcrfuche ganz befonders zu 
empfehlen.

Wie feinerzeit bei der Erforschung der Kurzwellen, fo ifi audi 
jetzt wieder dem Amateur Gelegenheit gegeben, der Allgemein­
heit einen großen praktifchen Dienft zu erweitern H. Boucke.

*) Was das ift und wie man damit arbeitet, zeigt u. a. der Artikel „Zwerg­
Röhren für Ultrakurzwellen“, FUNKSCHAU 1935, Nr. 2, S. 93.

Neuer Saarlandlender wird errichtet
Die Rückgliederung des Saarlandes macht es Deutfchiand zur 

Pflicht, die beflere A crtorgung des nunmehr endgültig deutfchen 
Gebietes niit deutfihem Rundfunk befchieunigt in die Wege zu 
leiten. Zu diefem Zweck wird im Saarland von der Deutfdien 
Reidispoft an einer nodi zu beftinuncuden Stelle ein Rundfunk­
fender mit einer Telephonieleiftung von 17 kW aufgeftellt wer­
den. Für diefen Sender wird unter Einhaltung der Beftimmungen 
des Luzerner Rundfunkvertrages die Welle 1249 kHz (240,2 in) 
verwendet. Da der Sender erft im Jahre 1936 fcrtiggeftellt fein 
kann, wurde auf der genannten AVclic vom 23. September an ein 
behelfsmäßiger Rundfunkfender init einer Telephonieleiftung von 
0,7 kW mit einem Teil des regelmäßigen Programms in den 
Dienft geftellt. In etwa 4 Monaten wird dieier Sender durch einen 
anderen vorläufig benutzten Sender mit einer Telephonieleiftung 
von 1,5 kAV erfetzt werden, der in der Lage fein wird, das volle 
Programm auszufenden.

Fernempfang der Ultrakurzwelle?
Der Berliner UKW-Sender wird in Marburg in Heilen gehört

Daß die Fragen cler Ausbreitung ultrakurzer Wellen nodi 
lange nicht als gelöft zu betrachten find, zeigt eine Nadiricht, der- 
zufolge es einem Phyfikftudenten namens R. Theile gelungen 
ifl, auf einem Berg bei Marburg in Heilen, alfo in 365 km EnG 
fernung vom AVitzlebencr Fernfeh- und Tonfender, mit einem 
einfachen felbftgebauten Empfänger zu empfangen. Das ifl um fo 
erflaunlidier, als hierbei die Empfangsfiation nidit nur der Erd- 
krünimung nadi außer Sichtweite des Senders lag, fondern weil 
fich außerdem noch erheblich höhere Bodenerhebungen (Harz) 
zwifdien den niedriger gelegenen Sende- und Empfangsftationen 
befanden.

Schon die im vergangenen Jahr von der Reidispoft auf dem 
Brocken vorgenomtne.nen Empfaugsverfudie haben gezeigt, daß

Keine neue Wellenkonferenz
Der europäifdic Rundfunkvertrag, der 1933 in Luzern abge- 

fchloflen war und die AVcllenvertcilung der curopäifdien Rund­
funkfender regelte, iah in Artikel 4 vor, daß unter Umftänden 
im Frühjahr 1936 eine: neue Konferenz zur Nadiprüfung des Acr- 
trages und des Wellenplanes ftattfinden iolle. AVie kürzlich fdion 
aus einer Verlautbarung des franzöfifdien Poftminifters zu ent­
nehmen war, wird man jedodi von einer neuen Wellenkonferenz 
Abfland nehmen, da fidi die augenblicklidic AVellenverteilung 
bewährt hätte und eine günfligerc Wellcnverteilung kaum mög- 
lidi ifl. AVo Korrekturen der AVellenvertcilung notwendig find, 
dürfte inan wie bisher eine Einigung zwilchen den beteiligten 
Staaten erftreben. — Diefe begrüßenswerte Einftellung der Ver- 
tragsftuaten ftellt eine große Beruhigung für die Hörerfihuft und 
die Induftrie dar, weil nicht wie vor zwei Jahren wieder einmal 
die Einftcllfkalcn gewedifelt zu werden brauchen.
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Die Metallröhre
ganz groß in USA
Alles Itiirzt lieh auf die Neuheit — 
Viele Geräte nur mehr mit Metallrähren

Als man feinerzeit aus England zum erftenmal von den Metall­
röhren hörte, hat die FUNKSCHAU ihre Leier eingehend darüber 
informiert in der Vorausfetzung, daß aus den Metallröhren noch 
einmal etwas wirdWir haben audi nidit unerwähnt gelaßen, 
daß wir für diefe Röhrenart, die an Stelle des Glaskolbens einen 
metallifchen Kolben verwendet, große Entwicklungsmöglidikeiten 
fehen. ,

Nun ift es fo weit. Amerika propagiert für die kommende Sai­
fon die

Metallröhren „ganz groß“
und alles deutet darauf hin, daß audi der Erfolg ein dementfpre- 
diender wird, trotzdem man in Amerika der Anfidif ift, daß die 
in England propagierten Metallröhren ein Fehlfihlag waren. Man 
glaubt fogar, daß die jetzt in USA herauskonnnenden „Metal 
Tubes“ richtungweilend für die Radioentwicklung der näheren 
Zukunft fein werden. , ,

Die maßgebenden Patente gehören dem rieftgen Elektro-Kon- 
zern General-Electric. Zufammenfetzung des für die Kolben ver­
wendeten Metalls. Schweißung, Montage and Befockelung der 
Metallkolben ift alfo diefem Konzern gefchützt. Die Verwertung 
der Patente liegt bei der Radio-Corporation of America (RCA), 
welche bereits einigen Röhrenfabriken Lizenzen gegeben hat. 
Diele Fabriken müßen den Bedarf der General-Electric an erfter 
Stelle decken und dürfen erft darüber hinaus zu Gunften ihrer 
unmittelbaren Abnehmer liefern. Daher kommt es, daß man für 
die kommende Saifon mit Lieferungsfthwierigkeiten rechnet, trotz­
dem die neuen Metallröhren außer in den Geräten der General 
Electric in nodi 21 anderen Fabriken zu finden fein werden.

Auf diefe Tatfache fpckulieren andere Röhrenfabriken, indem 
fie mindeftens für die Übergangszeit einige Typen mit dem bis­
herigen normalen Glaskolben herausbringen, die in Charakteriftik 
und Kontaktanordnung mit den entipredienden Metallröhren 
völlig übereinftimmen, außerdem aber eine zufätzlidie metallifdie 
Abfdiirmung in kompakter Form befitzen. Die Typenbezeithnung 
diefer Röhren wird ergänzt durdi ein „G“. Audi rein äußerlich 
ähneln fic den Metallröhren fehr.

An Metallröhren lind bisher nur 10 Typen erfchienen. Ihre 
Bezcidinungen und ihre Preife find folgende:

Glaskolben“, FUNKSCHAU 1933,

Art
Metallröhren Glasröhren

Type Preis in^ Type Preis in $

Rcgel-Fünfpolfihirmröhre ... 6K7 1.85 6K7G 1.40
6A8 2.10 6ASG 1.70

Fünfpollchirniröhre ............... b I 7 1.85 6 17G 1.40
6C5 1.60 6 C5 G 1.30

Doppelzwcipolröhre............... 6 Hb 1,60 6H6G 1.40
Voilwcggleichrichterröhre ... 5Z4 2.10 5\3 L—
Große* r'iinfpolendröhrc......... 616 1.85 61 6G ].4u
Siebenpolmifihröhre . ....... 
Dreipolröhre großer Steilheit

6L7 ■2.10 6 L 7 G 1.70
6F5 1.85 6F5G 1.40
6D5 Preis un-

bekannt
D Siche den Artikel „Die Röhre ohne 

Nr. 23, Seite 181.

88 
«F

Vollwcg- 
glricbriditCF- 
rÖhre

Spezial-
Zwei polröhre 
und große 
Fünf pol­
Endröhre

fallrnd klein. Siebenpol-,
Doppel- Dreipolröhre Drei pol-,
zweipolröhre Fünfpollihirm-j

Regel-Fünf pol-

X^uaa,
Die Abmeffungcn der Metallröhrcn find auf-

Der Aufbau einer Metallröhre:

1 LÖtftelle
2 Kappenifolation
3 Gerollter Wulft
4 Kappen halter
5 Gitterführungsfihild
6 Steuergitter
7 Schirm
8 Bremsgitter
9 Ifolicr-Abftandshalter

10 Anode
11 Bafisträger
12 Halterkragen
13 Gitteranfatz
14 Glasabfihluß
15 Fernico-Durchlaß
16 Kontaktdraht
17 Beteiligung
18 Führungsnut
19 Schmelzverfdiluß
20 Führungsfinger
21 Gitteranfcblußkappe
22 Gitteranfdüußdraht
23 Glasverfdiluß
24 Fernico-Durchlaß
25 Wulftumfang
26 Luftleergepumpte Stahlkammer
27 Kathode
28 Heizfpirale
29 Kathodenifolicrung .

30 Anodcpifolierungsträger
31 Anodcnanfibluß
32 liolierabitandshalter
33 Abftand sich Innung
34 Niet- und Verfdilußblech
35 Sockelumfang
36 Kontaktpunkt
37 Sockel
38 Kontaktftift
39 Lötflellc
40 Pumpftutzen

Die Vorteile der Metallröhren
Selbfiredeud interefliert, welche Vorteile es den guten Kauf­

leuten, die die Amerikaner nun einmal find, geraten erfdieinen 
laßen, fidi dergeftalt für die neuen Metallröhreii ins Zeug zu 
legen. Folgende Vorteile werden genannt: Man kann eine größere 
Steilheit erreichen und ebenfo eine geringere Kapazität der Elek­
troden gegeneinander. Letzterer Punkt ift natürlich befonders 
wichtig für Kurzwelleneinpfangsfchaltungen. Weiterhin können die 
Röhren fehr klein ausgeführt werden. Es entfällt auch die fonft 
nötige Abfchirmung durch Xuffpritzen eines Mctallbelages oder 
Verwendung befonderer Ablihirmbleche. AU das ermöglicht einen 
lehr gedrängten Zufammenbau der Geräte. Infolgedeflen wird 
wiederum in den Supcrhetfchaltungen, die ja ..drüben“ den Markt 
völlig bcherrfihen, die Zwifchenfrequenzverftärkung eine höhere, 
weil die Zuführungsleitungen kürzer werden, die Stabilität fieigt. 
Schließlich rühmt man den Metallröhreii nadi, befonders geringe 
Eigengcräufthe (Röhrenraufchen) und Fortfall des Mikrophon­
effektes, was plaufibel erlcheint.

Die Fabrikation felbft rechnet mit bedeutenden Einfparungen 
gegenüber der Fabrikation von Röhren mit Glaskolben. Die 
Gleichmäßigkeit der Röhren foll eine, viel größere, der Ausfdutß 
viel geringer werden, fo daß man glaubt, in einiger Zeit der 
Frage von Preisherabfetzungen nähertreten zu können. Daß die 
Metallröhre unzerbrechlich ift, wird als ihr hauptfädilicher media- 
nifther ) orzug angefehen.

Die Befockelung der Röhren verdient Intereflc. Kennzeichnend 
für fie eine Mittclführung, die etwas länger und dicker ift als die 
eigentlichen Kontaktftifte. Sie hat lediglich den Zweck, das Ein­
fetzen der Röhre zu erleichtern, indem der Führungsftift in ein 
entfprechendcs Lodi im Röhrcnfockel paßt. Damit die Röhre nicht 
feitlich verdreht eingefetzt werden kann, befindet fich um Röhren­
fuß eine Nute, die über einen entipredienden Wulft des Sockels 
greift.

Sehr wichtig ift bei den neuen Röhren die Legierung des für 
die Kontaktdurdiiiiiirunge.il ufw. verwendeten Metalls; fie fetzt 
lieh im wcfentlidicn zufammen aus Eifen, Nickel und Kobalt und 
erhielt infolgedeflen die Bezeichnung „Fernico“. Diefe Legierung 
dehnt fich bei Erwärmung im gleichen Maße aus wie Glus, fo daß 
Rifle und damit Vukuunnerlihleditcinngen, die durdi unglcich- 
mäßige Wärmenusdehnung entliehen könnten, vermieden wer­
den. Der Metallkolben felbft wird durch ein befonderes Ver­
fahren elcktrilih zugeichweißt. Das in den Röhren verwendete^ifthiahreP>I keramifdte Material heißt „Lavolaine“.

Kontaktdurdiiiiiirunge.il
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Wahrfcheinlich werden die Möglichkeiten, die in den neuen 

Metallröhren flecken, bald dazu führen, daß inan neue Spezial­
typen fdiafft, etwa für Kurzwellenempfang. Schon jetzt bemerkt 
man eine Harke Befruchtung der Arbeiten an der allgemeinen 
r.mpfängcrkonfti'uktion. Denn es ifi klar, daß ein geringes Röhren­
volumen fidi nur dann in feinen V orteilen v oll auswirken kann, 
wenn audi die übrigen Teile dos Gerätes entfprediend geringe 
Abmeflungen aufweifen. Auf foldie Zufaminenhänge konnte die 
FUNKSCHAU wiederholt verweilen. Man darf alfo erwarten, 
daß Eifenfpulen nodi umfaßender zur Anwendung kommen wer­
den. daß inan Widerftände, Blocks ufw, in noch kleineren Ab­
meflungen herausbringen wird. In USA iß man der Aniidit, daß 
lieh die neuen Metallröhren nadi Überwindung einiger Kinder­
krankheiten, mit denen cler kühl und fachlich denkende Ameri­
kaner rechnet, auf faß allen Gebieten cler Elektrotechnik durch­
fetzen werden.

Nodi einige Morte über die bisher bekannt gewordenen
Empfänger, welche bereits von den neuen Röhren 

Gebrauch machen
Der billigfic diefer Empfänger dürfie ein 6-Röhren-Supcrhct fein, 
Fabrikat „Monarch“, der einfchließlidi Röhren 21V» Dollar koftet. 
Ein anderer 6-Röhren-Superhet, welcher den Wellenbereich von 
18—550 m beilreidit, mit Namen „Acratone“ Modell 23. koflet 
mit Röhren etwas weniger als 26 Dollar. Von der gleichen Firma 
flammt ein 8-Röhren-Superhet, der den vollßändigen curopäifchen 
Wellenbereidi umfaßt, alfo von 13—2000 nt reicht, und 3972 Dol­
lar koflet.

Sehr bemerkenswert icheint, daß eine der führenden Firmen, 
„Philco“, vorläufig keinen einzigen Empiänger mit den neuen 
Metallröhren herausbringt. Das muß um fo mehr auffallen, als 
zum Phileo-Konzern eine eigene Röhrenfabrik gehört. Zieht man 
daraus den Sdiluß. daß Philco in dieier Saiion inioige. feiner 
Politik im Abfatz Hark Zurückbleiben dürfte, fo wird demgegen­
über in unterrichteten Kreifen betont, daß einmal damit zu 
rechnen ift, daß das Publikum den neuen Metallröhren vielfach 
ablehnend und abwartend gegenüber flehen und deshalb lieber 
die erprobten Geräte kaufen wird, und daß zum anderen, felbft 
wenn die Metallröhren den Anklang finden, den fich ihre An­
hänger verfprechcn, gerade die dann eintretende Knappheit an 
Metallröhren Philco Gelegenheit geben würde, feine Empfänger, 
die mit den Glasröhren beftückt find, abzufetzen.

Jedenfalls erwarten die Händler von dem Rummel rund 
um die Metaliröhren und die damit ausgerüfteten Geräte eine 
fehr ftarke Belebung für das auch in USA. erft im Herbft ein­
fetzende Apparategefihäft, denn fie redinen damit, daß die neuen 
Geräte wenigftens einen zufätzlidien Abfatz für fie ichaffen 
werden.

Zugfunkverluche in der Tldiediollowakei1)
Vor einigen Tagen übertrug cler tfdiedioflowakifdie Rundfunk 

eine gelungene Reportage: In einem Zuge, der die Strecke Preß­
burg—Szob—(Budapeft) befuhr, wurde ein Kurzwellenfencler auf­
geftellt und eine Befprediungsllelle eingerichtet. Ein zweites Mi­
krophon wurde auf der Lokomotive untergebracht. In Preßburg 
wurde die Gegcnftation aufgeftellt und es gelang nun ganz gut, 
mit der Zugfunkflation in Verkehr zu treten. Der Empfang war 
deutlich, allerdings iehr ftark fdiwankcncl. Die Lautftärkefchwan- 
kungen erfolgten periodisch und wurden wahrfcheinlich durch das 
Pendeln der Sendeantenne, die nur 40 cm über dem Wagendadi 
ausgefpannt war, oder durdi die Einwirkung der Telegrafen­
leitungen bedingt, die infolge ihres Durdihanges ebenfalls gewiße 
Verßimmungcn im Rhythmus des Maftenabilandes hervorrufen. 
Beide Arten der Verftimmung find mir aus der Zeit der von mir 
im Jahre 1929 unternommenen Verfudie bekannt, über die auch 
hier berichtet wurde2). Durch Anwendung eines Empfängers mit 
automutifdier Lautftärkeregelung hätten fie fidi beftinnnt ver­
meiden laßen.

Durch diefen Verfudi wurde wieder der breiten Öffentlichkeit 
bewiefen, daß heute der Zugfunk eine gut durdiführbare Sache 
ift. Daß gerade kurze M eilen geeignet find und daß daher nach 
anderen Gefiditspunkten zu verfahren ifl. wie etwa auf der Ber­
lin—Hamburger Bahn, wurde von mir fdion vor fechs Jahren 
ausgeführt. Es ifl erfreulich, daß man endlich auch von anderer 
Seite diefer Meinung beipflichtet.

Freilich ifl nun ausreidiend genug experimentiert worden. Was 
nun kommen follte und müßte, ift die pflichtgemäße Einführung 
des Zugfunks zumindeftens auf allen perfonenführenden Zügen. 
Es wäre doch wirklich wichtig, daß in I allen der Gefahr Warnun­
gen übertragen werden können, durch die Millionen an Sach­
werten und viele Menlchenleben zu retten wären.

\ olkcr Fritfch

1) Siehe audi FUNKSCHAU 1935, Heil 12, S. 89.
») FUNKSCHAU 1930, 1. Oktuberhell. S. 315.

Die größten deul
Wollte inan im vergangenen Jahr ein ausgefprodienes Spitzen­

gerät kaufen, fo war man auf ein einziges Modell angewiefen, 
den „Imperial 64“ von Staßfurt. Die Leiilungen diefes Gerätes 
waren allerdings unvergleichlich, io daß man auf die fehlende 
Auswahl verzichten konnte. In diefem Jahr hat man es leichter: 
mail kann zwilchen fünf Spitzengeräten wählen. Diefe fünf Spit- 
zeneinpfänger find uodi dazu ganz verfchieden aufgebaut, io daß 
allen Wünfchen Rechnung getragen werden kann.

Da ift vor allem der Qualitätsempfänger von Sie­
mens, ein großer Rundfunkichrank, der in feiner ardiitektoni- 
fdien Geftaitung ftark an ein Mufikinftrument erinnert. Es ift ein 
Zweikreis-Empfänger mit einer Hochfrequenzftufe, der in allen 
feinen Stufen auf beflinöglidie Wiedergabe gedrillt ift. Die End- 
fiufe, zwei RE 604 enthaltend, ift im Gegentakt gcfchaltet und 
arbeitet auf zwei Konus-Lautfpredier, von denen der eine die 
mittleren und tiefen, der andere fehr kleine die hohen Töne ab- 
ftrahlt. Die Wiedergabe diefes Gerätes, das alfo für Orts- oder 
Nahempfang beftinnnt ift — für den Fernempfang ift die im In- 
terefle der guten M'iedergabe nur geringe Trennfchärfe nicht aus­
reichend —, ift fo wundervoll natürlich, wie wir fie bisher über­
haupt nodi nidit hörten. Auch fthwierige Mufik-Inflruniente 
werden in herrlidier Durchfichtigkcit und Klarheit wiedergegeben. 
Der Qualitätsempfänger ift mufikaliich bei weitem das fdiönfie 
Gerät. M ir haben es ausführlich in Heft 40, S. 313, befchrieben.

Andere Aufgabcn-Stellungen hatten die Spitzcnenipfänger von 
Körting, Staßfurt und Telefunken zu erfüllen. Audi von ihnen 
verlangte man bcilinögliche Wiedergabe, außerdem aber auch 
Hödiflleiftungen binfiditlich des Fernempfangs; man tagte fich, 
daß derjenige, der in mufikalifdier Hinficht ein Spitzengerät kauft 
und dafür einen aiifcbnlidien Betrag erleg!, auch an den Fern­
empfang befonders große Anfprüche ftellt. Staßfurt hat deshalb 
den vorjährigen Sedisröhren-Superhet weiterentwickelt und den 
„Imperial 65“ gefihaffen, einen achtkreifigen Superhet, der im 
Niederfrequenzteil eine beiondere Entzerrerftufe aufweift und der 
die große Endftufe LK 4200 befitzt; cler Empfänger ifl infolge- 
deffen in der Lage, bei 6 Watt Spredileiflung einen Klirrfaktor 
von nur 4o/o einzuhalten1). Durdi Eingangs-Bandfilter und HF- 
Vorftufe ift dafür geforgt, daß auch der Fernempfang frei von 
Überlagerungen und anderen Störungen ift. Der Empfänger wird 
mit feparatem Lautfpredier oder als Sdirank mit hochwertiger 
Schallplatten-Einrichtung geliefert.

Groß-Superhets, beide mitGcgentakt-Endftufe2xRE604, beide 
mit Bandbreitenregler und ohne HF-Vorftufe, find die Groß­
Superhets „Körting-Ultramar“ und „Telefunken

x) Klirrfaktor gewöhnlich 15 bis 20, Ja bis 30% (Die Schriftleitung).

Der Ultramar von Körting, ein deutfehes Spitzengerät höchften Emp­
fangkomforts, von dem die FUNKSCHAU idion öfters berichten konnte. 

(Werkphoto)
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-sehen Geräte
T586 WLK“;Bvon ihnen ift der erfierc mit zwei Lautiprediern 
ausgeftattet, um ein möglidift ausgeglichenes Frequenzband zu 
erzielen, audi ift das Körting-Gerät als Schatulle in einem Ge- 
häuie aus erleienen Hölzern erhältlich. Die Bandbreiten-Regelung 
ermöglidit cs den Befitzern diefer Geräte, ihre Empfänger fowohl 
hinfiditlidi der Fernempfangs-Empfindlichkeit, als audi hinfiditlich 
der Wiedergabe-Güte naher Sender, bei denen Trennfihärfe-Pro- 
bleme nidit zu löfen find, mit Höchftleiftung arbeiten zu lallen.

Das fünfte Spitzengerät — es «ird als „S di a 1 e c o - E s c o r i a 1“ 
ohne Lautfpredier uuf den Markt gebradit —. ift über den Rund­
funkempfänger hinausgewadiien; es nähert fidi in Eigenfdiaften 
und Aufbau dem kommerziellen Gerät. Bei ihm werden vor allem 
die Wünfdie der tedmifdi eingeftellten Hörer erfüllt; deshalb ill 
bei diefem Empfänger außer auf erftklaflige Wiedergabe — es 
enthält zwei Röhren AL 1 im Gegentakt — 'ganz befonderer Wert 
auf große Empfindlidikeit und Trennfdiärfe und auf bedeutende 
Kurzwellenleiftungen gelegt worden. Audi der Empfang unge­
dämpfter Telegraphiefender ift mit Hilfe einer befonderen Über- 
lagererfiufe möglidi. Diefer Empfänger ift aus mehreren fclbft- 
ftändigen Konftruktionseinheiten aufgebaut, die für fich fertig 
gefchaltet und geprüft und dann nur zum vollftändigen Gerät 
zufammengefetzt werden, um auf diefe Weife auch bei dem gro­
ßen Umfang der technifthen Einrichtungen eines folchen Spitzen­
gerätes größte Zuverlälligkeit zu gewährleiften. Schw.

Was koften die Spitzengeräte?
Körtlng-Ultramar, Superhet mit 8 Röhren und 9 Kreifen, mit 

eingebautem Lautfpredier ...............................    RM. 580.—
Als Schatulle mit paffendem Tifch, ohne Schallplattengerät RM. 745.— 

Sihaleco-Escorial, Superhet mit 9 Röhren und 9 Kreifen, ohne
Lautfprecher ......................................... ......... RM. 650.— bis RM. 700.—

(Gerät wird erft im Herbft lieferbar)
Slemens-QualHätscmpfänger, Geradeausempfänger mit 4 Röhren

Das größte Gerät von Teiefunken. Ein Blick unters Chaffis wird uns 
Rcfpckt einflößen vor der Summe an wohklurdHlachten Einzelheiten, die 
nötig find, um ein Gerät zu khaffen, das auch hödifte Anfprüdie zu be­

friedigen vermag. (Werkpboto)

und 2 Kreifen, mit eingebauten Lautfprechern, als Schrank 
mit SchaUplattengerät ..............        RM. 1000.—

Staßfurt-Imperial 65, Superhet mit 6 Röhren und 8 Kreifen, mit 
feparatem Lautfpredier .... ..       RM. 608.—
Ah Schrank mit Schallplatiengerät ............................................ RM. 1120.—

Teiefunken T 586 WLK, Superhet mit 6 Röhren und 9 Kreifen, 
mit eingebautem Lautfprecher .............................   RM. 459.—

Die Preife gelten (ämtlidi mit Röhren.
Der Siemens-Qualitätsempfänger und der Staßfurt-Imperial 65 befitzen Mittel­
und Langwellenteil, die anderen Geräte außerdem einen oder mehrere Kurz­

Wellenbereiche.
Und hier derfelbe Teleiunkcu-Super von oben gefehen. (Werkphoto >

Die Radiozahlen der Welt. Was uniere Leier zur FUNKSCHAU lagen

Nadi zuverläffigen Schätzungen find in der internationalen 
Radio-Induftrie insgeiamt 8 Milliarden Mark inveiiiert. Hiervon 
tollen 90%, alfo etwas über 7 Milliarden, auf Empfänger entfallen. 
Als offizielles Geburtsjahr des Rundfunks wird 1920 mit nur einer 
amerikanifdien Station angegeben. Die Geiamtzahl der inter­
national vorhandenen Empfangsgeräte wird auf 25 Va Millionen 
gefdiätzt.

Den Ultramar von Körting gibt cs auch als Schatulle in fehr gefdimackvoller 
Ausführung. (Werkphoto)

Bin Abonnent Ihrer Zeitfchrift FUNKSCHAU und habe oft den Artikel 
„Schliche und Kniffe“ gelefen und mit Erfolg angewandt.“

17. 12. 34. Franz Welniak, Bochum-Werne, Kl. Guftavftraße 96.

Zu Ihren Mitarbeitern meinen Glück wunfdi. Wohl den Baftlern, die folche 
„Lehrherrn“ haben, einfacher und klarer, als durch die FUNKSCHAU, kann 
die Materie Radio Überhaupt nidit dargcftellt werden, das muß man begreifen.

Ich habe im Laufe der «Jahre oft das Wißen und Können Ihrer Herren 
Bergtold, H. .1. Wilhelmy ufw. bewundert. Immer war es etwas Befondcres, 
aber diesmal ift es der FUNKSCHAU-Volksfuper, eine wirkliche* Großtat, die 
Herr Wilhelmy vollbrachte. Dank und Glückwünfdie. Das mußte ich mir erft 
vom Herzen fchreiben, wollte es ichon oft tun, aber Ihre Zeit erfchien mir zu 
kofrbar, um fie für meine Privatgcfühlc in Anipruch zu nehmen.

16. 11. 34. Friedrich Krehl, Stuttgart, Gartenftraße 25.

Möchte Ihnen mitteilen, daß idi nun feit 5 Jahren Bezieher des Europafunk 
mit FUNKSCHAU bin und dicfclbe, wie fo mandicr Baftler, auf keinen Fall 
mehr mißen möchte; denn idi habe innerhalb dieier Zeit fo viel daraus 
gelernt, daß cs mir heute ein leichtes ift, jedes Gerät zu bauen; idi kann Ihnen 
auch mittcilen, daß ich feit diefer Ze.it fdion über ein Dutzend ver- 
fdiiedencr Apparate nach ihren E.F.-Baumappen gebaut habe und 
zwar immer zu meiner Zufriedenheit.

Ich möchte Ihnen deshalb an diefer Stelle meinen beften Dank ausfprcchen.
14. 2. 34. F. Lenz, Bad Rcichenball, JettenbergfiraRe 4.

Als älterer Baftler weiß idi Ihre FUNKSCHÄU zu fdiäfzen; habe fdion 
alle Zeitungen abonniert, aber keine tedtnilcli wie diefe einwandfrei gefunden.

6. 2. 34. P. Greber, Chef-Elek tr., Schlieren-Zürich.

Anders kann idi nidit, muß vor allem erft meinen aufriditigften Dank aus- 
fp re dien für die b e ft e B a ft J c r - Z c i t u n g „FUNKSCHAU“. Ich könnte 
brilimmt nidit mehr ohne diese leben, da die FUNKSCHAU mich zu einem 
eifrigen Baftler maditc. Der Freitag ohne FUNKSCHÄU wäre mir wie ein 
Sonntag ohne Geld.

13. 8. 33. G. Krapf, Kitzlngcn, Grabkirdigaße 11/13.
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Neue Kurzwellenteile - aber gediegene 1
Für den S endca m a l e ur: 

Preiswerte und verlufiarmc 
Abftiminkondcnfaturen und 
Block - Kondenfatoren, halb- 
automatilchc Taften, eine 
fdiöne Scnderfkala, außer­
dem verfchiedenes Kleinmate­
rial, wie Spulcnabgreiier uiw.

Für Sender und Empfänger

Und für den Empfangs* 
amateur: Ein Kurzwellen- 
Antcnnen-Baukaften, prak- 
tifche Spulenkörper, ausweth- 
lelbare Bandfpulcnkörper, 
Präzifions - Abftimmkonden- 
fatoren, gute Drofieln und 
folide Fcinftclllkalcn.

Auffallend lind die Fortfdiritte der Abfiimmkondcniatorcn. Man 
hat hier richtig erkannt, duß der gute und zuverläffige KW-Ab- 
ftimmkondeniator fehr verluftarm und abfolut ftabil gebaut fein 
muß. Audi bei den übrigen Teilen, wie Spulen, Skalen ufw. fin­
den wir eine beachtenswerte Steigerung der Qualität und Lei- 
fiungsfähigkeit. Die Preife felbft lind gleich geblieben, zum Teil 
audi etwas zurückgefetzt worden.

Die Sendcrteile,
Wertvoll für den echten Vmateurbaillcr Ifi zweifellos der 

Hermö-Sender-Spulenkörper aus Frequenta. Es laffen lieh bis zu 
26 Windungen auftrugen, fo daß fämtlidie in Deutfchland zuge- 
laflcnen Ainateurbänder einfdiließlidi des 80-m-Bandes erfaßt 
werden können. Einen fehr guten Eindruck macht der Hcrmö- 
Sende-Abftimmkondcnfator der gleichen Firma. Durdi Verwen­
dung von Frequenta D als Deckpiattenniaterial wird der Aufbau 
verluftarm und fehr Habil. Die Metallteile lind fchwer vcrfilbert. 
Diefer Abftiminkondenfutor kann in Ausführungen von 100, 200, 
300, 400 und 500 cm bezogen werden, desgleichen auch in einer 
Ausführung von 2X400 cm für Gcgentaktfender. Die maximal 
zuläftige Betriebsfpannung beträgt je nach Ausführung 1500 oder 
1800 Volt und bei den Doppclkondenfatorc.il je nach Wahl der 
entfpredienden Typt! 1800,3000 oder 5000 Volt. Der Preis ifi durch­
aus erfchwinglich. Ein 100-cm-Kondenfator koftet z. B. RM. 10.— 
(mas. 1500 Volt) oder RM. 14.— (max. 1800 Voll).

(Werkphoto Hermö)

Zur genauen Abftimmung der Sendekondenfätoren liefert Her- 
mö eine befondere, gleichfalls für Meßapparaturen geeignete Sen- 
derfkala mit deutlich ablesbarer Einftellung und handlichem Griff.

Beim Bau eines Senders empfiehlt lidi noch die Verwendung 
des Hcrmö-Frequenta-Feftkondenfators, der in den Kapazitäten 
50, 100. 200. 300, 400, 500, 1000, 2000, 5000 und 10000 cm erhält­
lich ift. Da diefe Kondenfatoren nur aus Bauftoffen mit erftklafli- 
gen clektrifchen Eigenfchafien beftehen, beträgt die max. zulälfige 
Betriebstemperatur rund 150° C. Der Hermö-Block wird (ich audi 
in Amateurfendcrn größerer Leiftung behaupten können. Er kann 
mit max. 600 VA belaßet werden, wobei die Effektiv fpannung der 
Hochfrequenz 600 V olt nidit überfdireiten foll. übrigens läßt lidi 
diefer l'rcquenta-Feftkondeiifator insbefondere als Kopplungs- 
blodc zwifdien Anode und Schwingungskreis einbauen. Die maxi­
male Anodcnfpaiinutig kann hier bis zu 1500 Volt betragen. Und 
der Preis diefes Frequenta-Feftkondeniators? Er liegt je nach Ka­
pazität zwifdien RM. (.50 und 2.40.

Uni dem Amateur endlich einen braudibaren Welleninciler- 
AbHhnmkondenfator in die Hand zu geben, liefert Hermö einen 
Spezialkondenfator mit größter incdianifdier Fefligkeit. Durdi 
Verwendung des lioiationsmaterials Frequenta D konnten die 
Verlufte fehr gering gehalten werden. Ein 50-cm-Weilenmefier- 
Kondenfator koHet RM. 5.50.

Dielektrikum.
(Werkphoto Hermö)

Für Sendeipulen mit einem Rohrdurdimeffer von 6 bis 7 mm, 
die Hermö bis zu 20 Windungen herfteilt, ifi der Hermö-Spulen- 
Abgreife.r vorgeiehen. Die Kontaktabnahme kann zwar, hodifrc- 
quenztedmifdi betrachtet, nicht völlig befriedigen, fie ift aber 
immerhin etwas befter wie bei den feither oft verwendeten „Kra­
wattenklammern“.

Außerdem zeigte Hermö einen netten Bug, das ift eine halb- 
autoniatifdic Tafte, in medianifch verbeilerter Ausführung für 
RM. 20.— und eine handliche Doppelfcilcn-Tafte (Wabblcr) für 
RM. 10.—. Unfere Rekord-Funker kommen nun auch auf ihre 
Rechnung.

Für Kurzwcllenempfang...
Vor allem gefiel uns der reichhaltig ausgeflattete Hcliogen- 

KW-Antennenbaukaften, der gewiß großen Anklang finden wird, 
denn er enthält alles zum Bau einer einwandfreien KW-Empfangs- 
antennc, angefangen vom CaHt-Ziminer-Ifolator bis zum Calit- 
Blitzfdiutz und Calit-Erdfchalter. An fonftigem Antennenmaterial 
für Kurzwellen ift außer den bekannten Kathrein-Teilen die 
Heliogen-,,Durdigetz“-Antenneiidurdiführung bemerkenswert. Sie 
vermeidet bekanntlidi ein Zerfchneidcn des Antenncndrahtcs. Stö­
rungen durdi oxydierte Klemmtiellen fallen daher weg. Das 
Durchführungsrohr befteht aus Calit. Gleichfalls aus Calit gebaut 
ifl ein Antenncnftabifolator von Heliogen, der einen genügend 
großen Querfchnitt und keinerlei Metallteile, alfo praktifdi kaum 
V'erlufte befitzt. Einen ähnlichen Stabilolutor Hellt audi Hermö her.

Zuverläflige Abfiimmkondcniatorcn.
Eine intereflante Neuerung für den KW-Amatcur Hellt der 

Hernilc-KW-Abfiiininkondetiiator dar. Er hat drei Anfdilüffe und 
kann uuf drei Kapazitätsbereidie von maximal 25, 50 und 75 cm 
(Parallelfdialtung 50 cm und 25 cm) umgefchaltet werden. Der 
Abflimmkondenfator läßt fich allo für die vcrfchiedcnfieii Zwecke 
verwenden, z. B. in einem KW-Gerät mit Ultrakurzwellenfatz 
(Kapazität: 25 cm) oder wenn es darauf ankommt, mit w'enigen 
Spulenfätzen und umfdialtbarein Abflimmkondenfator den ge­
faulten KW-Bereidi zu beflrcidicu. Wünfchenswert wäre, daß die­
ier an fidi praktifchc Kondeniator, der mit einem folidcn Befefli- 
gungswinkel zur Grundplattenmontage geliefert wird, nodi eine 
Vbldilußplattc aus Calit erhält. Die auf Wunlih beziehbare Fein- 
ftellfkalu zum Hermle-Kondenfator ergibt zwar eine genaue Ein- 
ftellinöglidikeit. Man kaiui aber die Einftellung fehr idiwer ub- 
lelen und deshalb erfdieint fie uns für Kurzwellen in diefer Aus­
führung weniger geeignet.

Nelien dem Dau-Spezial-Kurzwellcndrehkondenfator KW 100 
(Endkapazität ca. 10—90 cm, Plattenubfiand 1,5 mm) mit ifolier- 
ter Adife aus kcramifchem Material und den bekannten KS-Spe- 
zial-Kurzwellcn-Drehkondenfatorcn (50, 100, 150 und 200 cm) mit 
Konuslagcrung und Statorifolierung aus Calit fallen die Haru-

Doppclkondenfatorc.il
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Abilimmkondeniaiorcn auf. Der Präzifions-Kurzwellen-Kondcn- 
fator Typ C.F.K. ift auf Vcranlaflung des D.A.S.D. für 20, 50, 75 
und 100 cm Kapazität entwickelt worden. Die Rotorplatten und 
die Statorplatten find 1 mm ftark und befitzen großen l.uft- 
zwifchenraum. Diefe Kondenfatoren kommen den praktifdien An­
forderungen entgegen und find auch nidit allzu teuer (RM. 2.60, 
4.50). Eine ähnliche Ausführung wird audi als Präzifions-Dopjiel- 
ftator-Luftkondenfator mit Frequenta-Gehäufe (Typ C.I .D., 2x25 
ein bis 2 X 200 cm) geliefert.

Für Empfänger mit abgeftimmter Hochfrequenzftufe ftellt Her- 
mö einen neuen Doppel-Kondenfator für 2x50 cm oder 2X100 
cm her. Der Aufbau mit Frequenta-Deckplatten ift verluflarm, die 
Meflingplatten find verfilbert, die Adife befteht aus Silberftahl.

Eine Neuerung aui dein Kurzwellengebiet ftellt die Kombi- 
Ind uftrie-Type dar. Diefer KW-Kondenfator kann mit einer End­
kapazität von 30 bis ca. 100 cm als Einfadi-, Zweifach-, Dreifach- 
und Vicrfach-Abftimmkoiideniator in allfeitig abgefdiirintem, ver- 
kadmiumtem Eifcngchäufe hergeftellt werden. Bei Mehrfadikon- 
denfutorausführung ift jedes Kondcnfatorcnpaket mit Trimmer 
verfehen. Die Materialifolation befteht aus Calit, die 6 nun ftarke 
Stuhludife ruht beiderfeitig in Kugellagern.

Praktifthe Mickel- und Spulenkörper.
Praktifdien Erfordcrniffen entipridit der zufammenfetzbare und 

im Durchincfler mittels Sdiwalbenfchwanzicifte veränderliche Ra­
di x-Liüverful-Körpcr. Der Grundkörpcr hat Einfräfungen, in

Ein Experimentierfockel der Fa. Allel. 
Er belicht aus Calit. (Werkphoto)

welche die Leiften eingeführt werden können. Durch Einfetzen 
eines aus fechs Einzelleiften beftehenden Leiftenfatzes kann der 
Durdimefler des Grundkörpers jeweils um 8 mm erweitert wer­
den. Gleichzeitig läßt lieh auch durch Zufammenftecken mit einem 
anderen oder mehreren Grundkörpern die Länge des Körpers 
vergrößern. Mil dem neuen Univerfalkörper, der ebenfo wie die 
Leiften aus Frcquenta befteht, läßt fich jede gewünfehte Abmef- 
fung iür Empfangs- und Sendezwecke zufammenftellen. Die Feft- 
legung der Wicklung aus Draht oder Band wird entweder an den 
vorgefehenen Löchern oder Einfräfungen des Körpers vorge­
nommen,

In Geräten mit auswechselbaren Spulenfätzen können wir heute 
zwei voneinander verfchiedene Spulenkörper einbauen. Entweder 
den Allci-KWrExperimentierfockel aus Calit oder den Hermö- 
Spulenkörper aus Frcquenta. Im Bandemjifänger find die nach 
Röhrenfockeiart gebauten Hermö-Spulcnkörper, die auch mit Wick­
lung für das 10-, 20-, 40-, 80- und 160-m-Band geliefert werden, 
praktilcher, du lie mit handlichem Grill ausgeftattet find und an 
der Empfängerfrontfeite ausgewedifelt werden können. Der Allei- 
Experimentierfockel hat andererfeits den V orzug, daß er fürWel- 
lenmcfler und Ultrakurzwcllenzwecke verwendbar ift. Herme"» lie­
fert dünn nodi ein Spulcnaggregat für fünf umfdialtbare M'ellen- 
berciche (L 10—211 m, 2. 19—40 m, 3. 39—70 in. 4. 79—100 m, 5. 99 
bis 170 m) mit eingebautem M’ellenfchalter. Der Aufbau eines 
KW-Gcrätes vereinfacht fich natürlich bei Verwendung diefes 
Aggregates bet rächt lieh. Allerdings kommt das Ilermö-Aggregat 

audi bei der einfachen Ausführung ohne Spulenwicklung ziemlich 
teuer (RM. 20.—).

Das Ift eine Kurzwellen - HF. - Droftel. 
Bemerkenswert die fünffach unterteil­
ten Honigwabenwindungen auf Calit- 

ifolatoren. (Werkphoto Heliogen)

A. CI. Hofmann & Co. liefert außer dem bekannten AKE- 
Kurzwellenfatz 1 60 für vier Wellenbercidie (1. 15—25 m, 2. 25 
bis 45 m, 3. 45—85 m, 4. 85—200 m). der mit eingebautem Wel- 
lenfchalter RM. 12.— koftet, einen preiswerten 4KE-Calit-KW- 
I )izillalor I 62 (ohne Schalter) für die drei KM -Bereiche 14 bis 
25 in, 25—15 m, 45—90 in (Preis RM. 6.90).

Verfchiedene HF-Droffeln.
Die Dralowid-HF-Droffel ift fehr klein und ausfthließlich für 

Empfänger geeignet. Die Heliogen-Droflel Nr. 15 670 befitzt vier­
fach unterteilte Wicklung auf Calit-lfolator und verträgt eine 
ftändige Belüftung bis zu 125 mA. Die zweite Hcliogcn-HF-Droflel 
mit fünffudi unterteilten Honigwabenwindungen auf Calit-Ifola- 

Felnftclllkala mit einem 
OberfcUungsverhältnis 
von 50 : 1 von Ifolan. 

(Werkphoto)

Eine KW-Skala mit 
Nonius-Ablelung. 

(Werkphoto Hara)

toren kommt außer für Empfänger auch für Sender in Frage, du 
die maximal zuläflige Belattung bOO mA beträgt (Induktion 4 mH). 
Je nadi dem bevorzugten Wellenbereidi können diefe Drofleln 
mit maximaler Impedanz im 160-, 80-, 40- oder 20-m-Butid be­
zogen werden.

Endlich gute Feinftellfkaleu.
Brauchbare Abflinimfkalen für KW-Empfänger hat es ieither 

nur vereinzelt gegeben. Die neue Ifolan-Skala 507K ermöglicht 
durch ein großes Überfctzungsverhältnis von 50:1 eine fehr ge­
naue Einftellung und dank der foliclen Zeigerkonftruktion eine 
gute Ablesbarkeit. Außerdem lieht fie an der Frontfeite des KW- 
Gerätes fehr gut aus und koftet nicht mehr als RM. 3.—. Eine 
Nonius-Skala für Kurzwellen mit fpielfreiem Antrieb und Harker 
verfilberter Skalenfcheibe, die auf Veranluflung des D.A.S.D. ent­
wickelt wurde, zeigte noch Hara. Die Type N.S.22 läßt fidi be­
quem einbauen, ift aber etwas teuer (RM. 5.70).

Verfdiiedene Firmen wollen erft nadi der 1 unkausftellung mit 
neuen Kurzwellenteilen Iierauskommen. Genaues über die ge­
planten Teile konnten wir zur Zeit der Funkausftellung noch 
nidit in Erfahrung bringen. Werner W. Diefenbach.

BUDICH
Transformatoren

«Ind Qualltätl

Bedeutend« Preis-Ermäßigung 
und neue Telle im Budich-Katalog.

Boitalwlnk« Nr. 11/12 
lind nrcchienen.

Saldo* prall* v. Händlerod-von der
Fabrik Georg Budlch, Berlin NWB7

Perfekter

Radio-Techniker
vertraut mit sämtlichen Reparaturen 
von Fabrik- und Bastelgerätcn, An­
tennenbau und Montage, Sofort 
gesucht. Kenntnisse in Schalt­
technik und den erforderlichen Be­
rechnungen unbedingt nötig.

Es wollen sich nur wirkliche Fachleute 
melden. Angebote unter T. S. 17 an die 
Schriftleitung.

J ENGEL 
Netz- und HF- 
T r ans! or matoren 
Sind preiswert und ver­
bürgen Erfolg!

Verlangen Sie kostanl. Liste F 
von Ihrem Händler oder von 
der Fabrik Ing. Erich und 
Fred Engel, Wiesbaden 94

A.Lindnerz Werkstätten für 
MACHERN-Bc: Leipzig ___ Feinmechanik

i

requenfa’ 

^pu/e

DIE EISENSPULE
Höchste Trennschärfe durch 
SCRUFER-KERN. hämisch isstiirt

Allei-Bauteile 
für d«n„Vorkämpf er",Batterleauif. 

Eingangsfilter Allei VS 1 K .. M. 2.80 
1 Oscillatorspulc Allei VS 40 K M. 1.70 
1 Chassis Allei VS75 ungelocht M. 2.90 
1 Chassis Allei VS 75 gelocht . . M.. 5.^0 
1 Allci-Kleinmat.-Padc.VS 33 K M. 4.75 
1 Satz drahtge w ick. Stäbchen widerst. 
m.Montagctcilcn Allei VS 78 K M. 3.— 
1 Allei-ZF-Filter mit eingeb.
Gitterkombinat. Alki VS 86 K M. 8.50 

__________ Katalog kostenlos.

Präzision» Arbeit 
kein toter Gang - kein Seilantrieb 

überall erhältlich 
undt rft Co..BerlinS.

Die Funkichau gratis
und zwar Je eln«n Monat für Jeden, der 
unleremVerlag direkt einen Abonnen­
ten zuführt, welcher Iidi auf wenlgfteni 
ein halbe* Jahr verpflichtet ■ Stall 
deflen zahlen wir ein« W.rb.präml. 
von RM. -.70. Meldungen an den 
Verlag. München, LuUenltraB« Nr. 17
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Liebe Funkfchaufreunöe !
An die FVN K SCHAU, M.ünAen, Luifenftraße 17

BaÌteln «Sie? ja — nein*) *) Nichtzutreffendes bitte ftreidien I

Bauen Sie audi große Geräte? ja — nein

Wollen Sie mehr über Kurzwellen erfahren? ja — nein 

Was intereffiert Sie als Nichthaftler beionders ? .

Befondere Wünfche:

Adreiien von Freunden, denen Werbehefte der FUNKSCHAU 
koftenlos zugesandt werden tollen. iBcfiellc einer Ihrer Freunde, weil 

Sie ihn warben, die FUNKSCHAU auf mindeftens ein halbes Jahr, fo erhalten Sic 

eine Werbeprämie von RM. -.70.)

Namen und genaue Anfcnriften: . - . .................. .........

Wünfdien Sic Eriatz für diefes Funkfdiaulieft? ja — nein*)

Name; .... Beruf:.... .... ..................

Genaue AnfJirift: . ■

Oft und oft habt ihr uns Freude bereitet durdi 
euer freiwilliges Lob, das uns nie ftolz gemadit 
hat, fondern ftets nur zu neuen Anftrengungen an- 
ipornte. Viele neue Freunde habt ihr uns geworben, 
und gerade in diefer wunderbaren Zufammcnarbeit 
zwifdien eudi und eurer FUNKSCHAU liegt 

das Geheimnis für die immer neue Freude, die uns 
beiden daraus erwädift.

Wir wollen nimmer müde werden und Indien ftets 
all das zu erfüllen, wonadt fidi euer Baftlerherz 
lehnt. Aber kennen wir alle eure Wünfdie? - 
Leider nein, denn wenn audi Hunderte uns regel­
mäßig fdireiben, taufend andere von eudi konnten 
fidi bisher dazu nidit aufraffen.

An diefe unter eudi wenden wir uns heute beton- 

ders. Denn audi fie wollen wir mit ihren per- 
fönlidien Wunfdten kennen lernen.

Wer es nidit für möglidi hält, daß die FUNK­
SCHAU jedem einzelnen von eudi zu dienen ver­
mag, der liat nur bisher die Gelegenheit verläumt, 
es fidi durdi uns Lewcifen zu lallen: Er trat nidit 
heraus aus feinem Sdrweigen.

Das läßt fidi aber nadiliolen. Füllt alle, ilirhunk- 

fdiaufreunde, diefen Zettel liier aus, schneidet ihn 

aus und fendet ihn an die SJiriftleitung der l UNK- 
SCHAU, München, Luifenftraße 17.

Ein Freundldialtsdienft ilt des anderen wert - wir 
werden cs beweifen.

(Nebenbei: Das zerfdmittene 1 unkfdiaulieft wird 
auf Wiinidt ielliftrcdend koftenlos erfetzt.)

Richtige und fatiche Anlchaltung eines Ohmichen Widerftandes zur Lautftärkereglung
Bei der Ankbaltung eines veränderlichen Maflcwiderftandcs 

zur hudifrcquenten Ijiutftärkeregeking parallel zum Eingang des 
Geräts wird häufig ein Fehler gemacht, der fich auf die Trenn- 
fchärfe unliebfam auswirkt. Diefe Maßen iderftände in Höhe von 
10000—20000 Q lind als Spannungsteiler ausgeführt und befitzen 
deinnadi drei Anfchlülle. Ihre knordnung hat nidit fo zu erfol­
gen, wie Abb. 1 cs daritellt, fondern nach Abb. 2. Im criien Fall 
ili zwar audi die dem Gerät zugeführte Hochfrequenzenergie bis 
zu Null herunter regelbar, gleichzeitig erhöht lieh aber die Dämp­
fung des erften Schwingungskrcifes, da die Vntenncnfpule mehr 
oder weniger kurzgclchloflen ifl. Dagegen ift bei Sdiaitung nach 
Abb. 2 der der Antennenfpule parallelgefdialtete \\ iderftand kort- 
fiant, und zwar gleich dem Maximal«iderftand des Spannungs­
teilers.

Die Dämpfung durch den U iderftand, der parallel zur An- 
tennenfpule liegt, überträgt fich itn umgekehrten V erhältnis des 
Kopplungsgrades zwifdien Antennen- und Gitterfpule auf den 
erften Gitterkreis. Wenn z. B. der Widerftand gleidi 10000 Q ili, 
Io erfährt bei einem angenommenen Kopplungsvcrhältnis von 
1 zu 10 beifpielsweife der Refonanzwiderftand des erften Schwin- 
gungskreifes eine Verringerung, wie fie ein parallelgeldiultcter 
100 OT0-Q-Widerftand bewirken würde. Da nun bei guter Aus­
führung der Spule und des Drehkondenfators der Reionanz- 
widerftand ca. 150000 bis 200 000'’ beträgt, würde in diefem 
Falle die Trennfdiärfe um etwa die Hälfte herabgefetzt werden.

Abb. 3« Auch fo ». ann 
man fdialten ohne 
die Trennfchärfe zu 

fchädlgen.

Bei dieier Art, die Vntennenanpallung zu regeln, ifl daher 
im Interefle der Trennfdiärfe auf lofc Kopplung zwilchen Antenne 
und Gitterfpule beionders zu achten.

Dieier nachteilige Einfluß des \\ iderftandes auf die Trenn­
fchärfe fällt ganz fort, wenn wir ihn in die Antennenzuleitung 
legen. Da jede .Antenne bekanntlich den Eingangskreis dämpft, ift 
bei diefer Schaltung iogar eine Erhöhung der Trennfchärfe in um 
fo ftärkerem Maße die Folge, je größer der eingeftellte \\ ider- 
ftandswert ift. Hierbei kann man mit einem 10 000-Q-Widerfland 
noch nicht völlig auf Null hinunterregcln, londern man wird erft 
bei Wahl eines Widerftandes von 100000 Q eine Verringerung 
erreichen können, die praktifdi gleidi Null ifl. H. R.
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